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Seit einigen Jahren ist in unserer Stadt von 


Jungen und Mädchen das Sternsingen wieder auf- 
genommen worden, nachdem dieses hier jahr- 
zehntelang gSeschlummert hatte. Es ist dies ein 
erfreuliches Zeichen dafür, daß der Sinn für 


. schönes altes Brauchtum noch nicht erstorben ist, 


ja, daß es vielleicht möglich wäre, noch andere 
schöne Sitten wieder aufleben zu lassen oder 
Neues dafür zu schaffen. Zu meiner großen Freu- 
de fand sich eine Gruppe von Sternsingern auch 
im Stadtarchiv ein. Es waren etwa ein Dutzend 


‚Mädchen des. Hans- -Baldung- -Gymnasiums. Von 
diesen Mädchen erfuhr ich folgendes: Wenn 
"Weihnachten vorüber ist, schließen sich befreun- 
dete Jungen oder Mädchen zu kleinen Gruppen 
- zusammen, .um als Sternsinger durch die Stadt 
zu ziehen. Unsere Gruppe besteht aus Mädchen 


der Heliandbewegung. Wir beschlossen, am 2., 4. 
und 5. Januar zum Sternsingen zu gehen. Drei 
von uns werden als die drei Weisen gekleidet. 
Unter ihnen darf natürlich der Schwarze nicht 
fehlen. Ich konnte die Mädchen darauf aufmerk- 
sam machen, daß. die .drei. Weisen eigentlich die 
drei damals bekannten Menschenrassen, die wei- 
ße, schwarze und gelbe, darstellen sollten. Einer 


‘von den Dreien trägt an einem langen Stab den 


‚Stern, der aus Flittergold gefertigt ist. Über den 
Verlauf des Sternsingens erzählten mir die Mäd- 
chen folgendes: Bei Einbruch der Dunkelheit 


machen sich die einzelnen Gruppen auf den Weg; 


Die Sternsinger 


NE 


‘um bei bekannten Familien zu ‚singen. Ist die 


‚Haustüre geschlossen, so wird angeklopft oder. 


geläutet. Auf unseren Ruf: Die Sternsinger sind 
da! wird stets geöffnet. In der Wohnstube be- 
ginnen wir mit unserem Begrüßungslied: Guten 
Abend in diesem Haus! Ei so wünschen wir ein 
'glückseliges neues Jahr! Dieses Lied wird zwei- 
mal gesungen. 


Begrüßungslied der Sternsinger 


Guten Abend in diesem Haus! 


. Guten Abend in diesem Haus! 


Ei so wünschen wir, \ 
Ei so wünschen wir ein glückseliges neues Jahr, 
ein glückseliges neues Jahr! 


Anschließend wird ein altes Weihnachtslied ge- 
sungen, das man beim Heliand oft hören kann: 


-Der Heiland ist geboren, 


freu dich, o Christenheit! 
‚Sonst wären wir alle verloren 
in alle on 


Freut euch von Herzen, 
ihr Christen all! 

Kommt her zum Kindlein 
in den Stall! : 


Hierauf bitten wir um eine Spende für einen 
guten Zweck, dieses Jahr für die Missionen. Mit 
einem weiteren Weihnachtslied bedanken wir uns 
für die Gabe und ziehen weiter. 


So hat sich auch der Besuch im Stadtarchiv Zu- 


getragen. Als die Mädchen verschwunden waren, 


blieb noch viel Weihnachtszauber und Weih- 
nachtsfreude in den alten Räumen des Archivs 


"zurück, die ja:so viel aus dem Leben der alten 


Reichsstadt zu erzählen wissen.  A.D. 


2... Zeitgeschehen Dezember 1964 


| 1 Dezember: Hussenhofen mit Hirschmühle und 
‚Zimmern wird selbständige katholische Pfarr- 
gemeinde. 


9. Dezember: Die Gemeinde Lindach will sich 


wegen ihrer Abwässer an das Gmünder Ka- 


nalnetz anschließen. 


=, Dezember: Der Gmünder Gemeinderat faßt 


‘ den Grundsatzbeschluß, im Anschluß an den 
 Stadtgartensaal einen Theater- und Konzert- 
.saal zu errichten. 


4. Dezember: Erster Spatenstich für das neue 
Hallenschwimmbad am Hang bei der Rauch- 
. beinschule. 


‚5. Dezember: Mit dem Bau eines Sportplatzes im 
u Laichle“ bei Wetzgau wird begonnen. 


i. Dezember: Erster Spatenstich für die Siedlung 


Wetzgau-Nor awest. 


32; Dezember: Einweihung der Turn- und Sport- 


5 halle zu Spraitbach. 


| 14. Dezember: Waldhausen: Der Gemeinderat be- 
2 "schließt die Errichtung eines ee 


bei der Leichenhalle. 


17. Dezember: Der Heubacher Skiklub erhält von 
der Stadt Heubach die Ermächtigung, einen 
Skilift zu bauen, 


18. Dezember: Landrat Dr. Böther teilt mit: Das 


Kreiskrankenhaus St. Ludwig soll Altersheim | 


werden. 


Georg Stegmaier in Wetzgau erhält den Mün- 
zinger- Preis. 


20. Dezember: Eirweiliung der neuen Orgel in der 
Augustinus-Kirche, 


21. Dezember: Straßdorf beschließt den Bau eines 
 Feuerwehrhauses mit Bauhof. Kosten 160 000 
DM. 


23. Dezember: Mögglingen beschließt den u ei- 
nes Feuerwehrhauses. 


31. Dezember: Nach Ablauf der Meldefrist stehen 
drei Bewerber für den Posten eines Oberbür- 
germeisters fest: Oberbürgermeister Dr. Julius 
Klaus, OÖberregierungsrat Hansludwig Schef- 
fold, Stuttgart, und Regierungsrat Eberhard 
Gold, Schwäbisch Gmünd.’ Als 4. Bewerber 

hat sich nachträglich noch Erhard Schürrle, 
ne gemeldet. | 
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